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Amtliches Organ des Gemeinde und Amtsbezirks Ohra. 


— Dirkjamftes Inſertionsorgan. 
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Die „Ohraer Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag und Freitag und wird jedem Bürger in Ohra, Stadtgebiet, Guteherberge, Scharfenort und St. Albrecht gegen Voraus⸗ 


bezahlung von 10 Pf. Botenlohn monatlich unentgeltlich ins Kaus gebracht. Außerhalb Wohnende können die Zeitung bei der Filial⸗Expedition in Ohra, Kaupiſtraße 19, 
unentgeltlich abholen. Bei der Poſt koſtet das Blatt vierteljährlich 30 Pf. und 18 Pf. Beſtellgeld. — Inſerate koften für die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
5 Annahme von Inſeraten und Abonnements in unferer Filial⸗Expedition in Ohra und in der Kaupt-Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe 4. 
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Schellmühl-Bröſen-Neufahrwaſſer. 


Der „Bote von Neufahrwaſſer“ ſchreibt über. 


dieſe Gegend Folgendes: 
Dieſer Bezirk unſeres Blattes beſteht aus drei 
wirthſchaftlichen Einheiten: Induſtrie, Erholung, 
Kandel. Dieſe drei Einheiten ergänzen ſich gegen- 
ſeitig, hängen gleichmäßig mit dem Mittelpunkt 
Danzig zuſammen und können ihre Kraft aus 
dem dazwiſchen liegenden Hinterlande ziehen. 
Die Bereinigung macht ſtark. Es kann deshalb 
auch nur eine Frage der Zeit ſein, daß auch 
Schellmühl und Bröſen mit Danzig vereinigt 
wird. Erſchloſſen und abgegrenzt iſt dieſer Be- 
zirk ſchon jetzt durch die Chauſſee: Waggonfabrik, 
Neufahrwaſſer, Bröſen, Langfuhr und die auf 
ihr laufende elektriſche Straßenbahn, ſowie durch 
die Ringbahn Danzig, Legan, Neufahrwaſſer, 
Bröſen, Neuſchottland. 
Die Städte und Induſtriebezirke ſchöpfen ihre 
Kraft vom Lande, aus dem Menſchenmaterial 
der Landwirthſchaft. Sie verjüngen ſich durch 
die Berührung mit der Natur. Dieſe Kraftquelle 
iſt bei uns ſo nahe und liegt leider unbenutzt. 
Es kann und braucht nicht Jeder einen Bauern- 
hof zu haben, aber Gartenwirthſchaft kann 
Jeder treiben. Das Gelände des bezeichneten 
Bezirks kann Tauſenden ein freundliches Heim 
bieten, in dem man neue Kraft und Freüde 
1 Auch wirthſchaftliche Kriſen zu überſtehen 
ft leichter, wenn man ſich auf eine Gartenwirth⸗ 
ſchaft, die intenſiveſte Landwirthſchaft, ſtützen 
kann. Bei dem Gartenbau für den eigenen 
Haushalt giebt es keine Kriſen; es giebt höchſtens 
Mißzernten, die hier nichts mit der Kriſe zu thun 
haben. Der Gartenbau hebt das Selbſtvertrauen, 
den Wohlſtand und die Steuerkraft des Bürgers. 
Aber auch für billige und gute Wohnungen 
könnte auf dieſem Gelände geſorgt werden, und 
das würde ideell und finanziell gleich günſtig auf 
die Menſchen wirken. Die Induſtrie und der 
Handel hätten ein Hinterland für tüchtige Arbeits- 
kräfte und ein kaufkräftiges Publikum. 
Zreilich läßt ſich dies alles nur verwirklichen, 
wenn die Bodenſpekulation ausgeſchaltet wird, 
die ſich ſonſt wie ein Mehlthau auf alle Unter⸗ 
nehmungen lagert. Hier vorausblickend einzu- 
greifen und eine verſtändige Zukunftspolitik zu 
treiben, iſt zunächſt Pflicht der Gemeinde. Wenn 
he 15 verſagt, dann ſollte eine Siedel ungsgenoſſen⸗ 


aft die Aufgabe übernehmen. 


Lokal-Nachrichten. 


* Iſterztliche Hilfsreiſen.] Im Intereſſe der Volks⸗ 
-gefundheit iſt Kerzten in der Ausübung ihrer Praxis 
auch die Benutzung der Güterzüge lediglich gegen 
Söſung einer Fahrkarte 3. Klaſſe neuerdings geſtaktet 
worden. ö ? 

[Rettung.] In dringender Gefahr, von einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn überfahren zu 
werden, ſchwebte eine Dame, welche das Geleife dicht 

vor dem in Bewegung befindlichen Motorwagen der elek⸗ 
Ken ER überfchreiten wollte. Sie glitt 
hierbei aus und ſtürzte nieder. Nur dem blitzſchnellen 
Eingreifen des Steuererhebers Kirſchberg, welcher, der 
eigenen Gefahr nicht achtend, fie erfaßte und raſch 
vom Geleiſe zog, 1 ettung vor dem leber⸗ 
fahrenwerben zu banken. Man fieht hier wieder wie 
„tan und anüberlegt es iſt das Geleiſe vor 
we Wegen Bat hinter demſelben zu überſchrelten. 


Aus Danzig. 

*[Theilnahme des Zaren an den Kaiſer⸗ 
mandvern.] Der Zar hat endgiltig die Einladung 
des deutſchen Kaiſers, den großen Manövern 
bei Danzig beizuwohnen, angenommen hat. 

Der Zar trifft zu den großen combinirten Kaiſer⸗ 
manövern zwiſchen Armee und Flotte in Danzig 
auf dem Seewege mit der ruſſiſchen Fofnacht 
ein. Auch die Anweſenheit der Zarin iſt nicht 
ausgeſchloſſen, jedoch abhängig von dem Gejund- 
heitszuſtande derſelben. ö 

* [Mothitandsmaknahmen.] Es ift die Bereit- 
ſtellung von Staatsmitteln zur Beſchaffung von 
Saatgut, Futter. Streu und Düngemitteln 
in Ausfiht genommen. die erforderlichen 
Beträge ſollen den Kreiſen als zins⸗ 
loſe Darlehen gewährt werden, welche 
vom 1. Oktober 1903 ab, abzüglich 15 Procent, 
welche für Ausfälle berechnet werden, in fünf 
Jahren zurückzuzahlen find. Ferner wurde ver- 
einbart, daß die betheiligten Provinzialver⸗ 
waltungen an der Kilfsaction durch Bereit- 
ſtellung eines mäßigen Fonds zu betheiligen 


ſind, welcher in Form von baaren Darlehen 


zurlleberwindung beſonderer Nothlagenimeinzel⸗ 
falle Derwendung finden ſoll. der Zinanzminiſter hat 
die Regierungen von Poſen, Bromberg, Danzig 
und Marienwerder angewieſen, daß bei der Ein- 
ziehung der directen Stactsſteuern die gebotene 
Rückſicht auf die bedrängte Lage der Steuerzahler 
genommen wird. In gleicher Weiſe iſt 
Stundung von Rentengutrenten in Aus- 
ſicht genommen. der Central-Genoſſenſchafts⸗ 
Kaffe iſt ſeitens des Finanzminifters empfohlen, 
aus Poſen und Weſtpreußen an fie heran- 
tretenden Anträgen auf Erweiterung der Credit 
gewährung in thunlichſt weitem ümfange ent- 
gegenzukommen. Seitens des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters wurde für die genannten Regierungs- 
bejirke die Abgabe von Waldſtreu und 
Futtermitteln aus ſtaatlichen Forſten zu halben 
Zarpreifen angeordnet und Zulaſſung zur Wald- 
weide in dieſen Forſten für die Hälfte der üb- 
lichen Weidegeldſätze geſtatiet. Zur Erleichterung der 
Beſchaffung von Saatgut, Futter und Streumſtteln 
im Eiſenbahnwege iſt für Poſen und Weſtpreußen 
eine weſentliche Ferabſetzung der Tarife ange- 
ordnet. Die Militärverwalfung ſtellte in Aus- 
ſicht eine Erleichterung der Abgabe landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bedarfsartikel aus den Proviant- 
magazinen zu marktgängigen Preiſen. Auch ſoll 
dem vermehrten Anbau von Sommerung ent- 
ſprechend in möglichſt umfangreichem Maße mit 
dem Ankanf von Hafer für die Proviantmagazine 
vorgegangen werden. Für die diesjährigen 
Manöver ſind in den betroffenen Provinzen 
weitgehende Erleichterungen in Ausſicht ge⸗ 
ene cht. und Biehhof.]. Das finanziell 

acht⸗ un 0 elle 
Ergebniß günſtig geweſen. Im Diehhofe betrug: 
die. Einnahme 102 105, Mk., die Ausgabe 
70 406,53 Mk., jo daß ein Ueberſchuß verblieb von 
31.698,76 Mk., welcher dem Reſervefonds des Vieh- 
ofes zugeführt wurde. Im Schlachthof betrug die 
innahme 291,23 Mk., die Ausgabe 217 811,44 
Mk., jo daß ein Ueberſchuß verblieb von 130 479,79 
Mk., wovon 21000 Mk. dem Reſervefonds zugeführt 


wurden. 


Veränderungen im Grundbefid.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Schidlitz, Carthäuſer⸗ 


ſtraße Nr. 35 und Weinbergſtraße Nr. uu von der 
Johanniterſchweſter Frl. Meta Lenzian und dem 
prakt. Arzt Dr. Fiſcher an das Louiſenheim, einge» 
tragener Verein in Danzig, für 21000 Mk.; Stadt⸗ 
graben Nr. 5 von dem Architekten Werner und Kauf⸗ 
mann Queisner an den Apotheker Kuhn in Zoppot 
für 330 000 Mk.; Langfuhr, Taubenweg Nr. 2 an die 
Eiſenbahnſecretär Rademacher'ſchen Eheleute für 60800 
Mh.; Altichottland Blat 212 von dem Rentier Martens 
in Zoppot an die Schloſſergeſelle Leppke'ſchen Eheleute 
für 1200 Mk. und don dieſen an den Kaufmann 


Albrecht für 1200 Mf. 
Sprechſaal. 


Unvergorene Weine. 


Schon lange hatten hervorragende Hygieniker in der 
Wirkung des durch alkoholiſche Gärung entſtandenen 
Weines ein Haar gefunden. Auch Laien kritiſirten den 
Göttertrank durch ihre Klagen über große Aufregung 
nach dem Genuſſe, Schlafloſigkeit und nachträgliche 
große Mattigkeit und Trägheit. Alle dieſe ſchlimmen 
Folgen blieben aber beim Genuſſe des Urſtoffs des 
Weines, der Traube, aus. Man mußte alſo die 
Gärung verhindern, und nach langjähriger Arbeit 
gelang es einem berühmten Pomologen, dem Prof, 
Dr. H. Müller in Wädensweil, Canton Thurgau, feſt⸗ 
zuſtellen, daß der friſche Trauben- oder Obſtfaft durch 
ein Kitzeeinwirkungsverfahren haltbar, : gärungs- 
fi gemacht werden kann. 8 

ie Gärung wird durch Hefepilze hervorgerufen, die 
jeder Frucht ſchon während der Reife e und 
bewirkt in dem friſch ausgepreßten Moſte eine 
Spaltung des Fruchtzuckers in Alkohol und Kohlen- 
ſäure. Wird nun der von der Kelter ablaufende Saft 
einer ſofortigen Erhitzung auf 700 C eine halbe Stunde 
lang unterzogen, ſo iſt der Wein ſteril, das heißt den 
zerſtörenden Organismen iſt die Lebefähigkeit be⸗ 
nommen. Der Wein bleibt unverändert, ſo wie er von 
der Natur geſchaffen iſt, ohne auch nur das Geringſte 
feiner Nährſtoffgehalte, Zucker, Eiweiß und Mineral- 
ſtoffe für die Dauer einzubüßen. Nach einiger Lage⸗ 
rung wird er filtrirt, auf Flaſchen gezogen und dieſe 
in guter Berkorkung abermals auf 70 0 C. erhitzt. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der nach dieſem 
A hergeſtellte alkoholfreie Wein in Zu⸗ 
kunft eine große Rolle ſpielen wird; er if 
einem Bedürfniß zufolge entſtanden und wird immer 
mehr Anerkennung finden, ſo beſonders in den Aerzte 
kreiſen, in denen die Ueberzeugung von der Schädlich 
keit des Alkohols für Geſunde und Kranke immer 
allgemeiner wird. i ra N 

Schon die einfache Gegenüberſtellung von Analyſen 


eines mittleren Rheinweines in vergorenem und unver⸗ 


gorenem Zuſtande beleuchtet die Bedeutung der neuen 
Herſtellungsmethode zur Genüge. 5 
Ai Unvergoren Pergoren ' 
Waſſer . „ 79,0 Proc. f 90,0 Proc, N 
Alkohol - j 


Säure 3 
Zucker (Extract) 
Mineralſtoffe 
Der Unterſchied tritt 


0.9 , 


0 „ . 


„ „ 
ier hauptſächlich in den vers 
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ſchiedenen Gehalten ne und Waller auf, In 


dem vergorenen Weine beträgt der Gehalt an Zucker. 
wenn von den 2 Proc. noch die Gehalte an anderen 
Extracten, Glycerin u. ſ. w. gekürzt werden, nur noch 
den Bruchtheil eines Procentes. Wie man demunge⸗ 


achtet oft von einer ernährenden me ver⸗ 
an 


gorenen Weines ſprechen kann, tft unverſtändlich; es 
müßte alsdann ſchon der Alkohol und demzufolge auch 
fein nächſter Verwandter, der Branntwein, als Rahrungs⸗ 
mittel qualificirt werden. in © 
In dem Aufkommen der unvergorenen, alkoholfreien 
Weine it vor allem aber ein Mittel geſchaffen, das 


der immer weiter ſchreitenden Degeneration des 


Volkes durch die Trinkunſitten entgegenwirken wird. 
Der Zwang, mit welchem man bisher im öffentlichen 


Verkehr außer auf Mineralwaſſer und Kaffee nur noch 
guf alkoholiſche Getränke angewieſen war, wird bei 
einer weiteren Einführung der unvergorenen Weine 
nicht mehr zu beklagen ſein. Jede gewünſchte Aus- 
Zunft ertheilt bereitwilligſt der alkoholgegnerbund, 
Irtsverein Danzig, Wallplatz 10, III. 


Verſchiedenes. 


*IBeſſere Bildung der Unteroſſiziere.] Vom 
teiüistage werden Mittel gefordert werden, 
amit der Lehrplan der Militärſchulen aufgebeſſert 
werden kann, durch Bildung neuer Klaſſen, 
zeranziehung wiſſenſchaftlicher Lehrer und Be- 
chaffung des Lehrmaterials. Sehr gut! Die 
Ihfernen ſollten ſich immer mehr in Volkshoch⸗ 
550 umwandeln! Wiſſen und Bildung giebt 
Macht! 


* [Die Branntweinproduction] umfaßte nach 
ber amtlichen Reichsſtatiſtik im Betriebsjahr 
\, Oktober 1899/1900 innerhalb des deutſchen 
zranntweinſteuergebieis die Herſtellung von 
3667820 Kectoliter reinen Alkohols. 

Der Verbrauch von Trinkbranntwein berechnet 
ch nach den verſteuerten Mengen auf 2 449 758 
Hectoliter, 

[Eine Wette um 1000 Flaſchen Geht!] Die 
„Lauenburger Zeitung“ erzählt: Im gemüthlichen 
Ferd, Gaedtke'ſchen neuen Strand⸗Pavillon zu Leba 
am Oſtſeeſtrande hatten ſich geſtern eine ſtattliche An- 
zahl Herren von nah und fern eingefunden, um den 

neuen Strand- Pavillon, welcher eine Zierde des Dftjee- 
babes Leba iſt, einweihen zu helfen. Die Gäſte ſaßen 
in fröhlichſter Stimmung beiſammen, die Unterhaltung 
war eine ſehr lebhafte, es wurben dabei auch Ver⸗ 
gleiche über verſchiedene Arten von Schnelligkeiten 
ingeitellt. Der Beſiter eines prächtigen Fuchsgeſpannes 
meinte, daß ſein Gefährt mindeſtens ebenſo ſchnell 
wie der Eiſenbahnzug von Leba nach Lauenburg 
fahre, Dieſe Behauptung wurde bezweifelt und das 
Zude vom Liede war, es wurde gewettet. Keute 
Morgen kam die Sache zum Austrag. Zugleich mit 
gem erſten Zuge verließ auch das Fuchsgeſpann Leba 
ind langte 10 Minuten früher in Lauenburg an, als 
zer Eiſenbahnzug. — Das Ganze ſieht einem der oft 
zuf Koſten der „Sekundärbahnen“ gemachten Scherze 
vecht ähnlich. 5 


Es iſt Gott nicht um die Werke zu thun, 
Wenn das Herz und die Liebe fehlen. J. Taube. 


Hangen geblieben. 
Eine heitere Erzählung von Ilſe Char lot. 


5 Fortſetzung.) 

Oeſpannt hingen aller Augen an den Lippen 
des Rittmeiſters. Er aber ſchwieg und blickte 
finnend zu Boden. „Ich habe vielleicht nicht das 
Recht, über die Familien-Angelegenheiten meines 
Freundes zu ſprechen“, ſagte er dann; „aber um 
Ihre Neckereien ihm ferner zu erſparen, will ich 
an fagen, wie weit der Grund feiner Weiber⸗ 
ſeindſchaft zurückgreift. der arme Menſch hat 
eine traurige Kindheit durchlebt. Sie alle werden 
bemerkt haben, daß er nie mit einer Silbe 
einer Mutter erwähnt; fein Vater iſt ſeit Jahr 
und Tag Hefjinnig, und der Grund dieſes Leidens 
ft, wie Kurt jelbft mir einmal ſagte, in einer 


—— —ͤñͤä ʒͤ k1ʃg4313xk'ů9:2w9ä . 


ſehr lücklichen Ehe, die mit der Scheidung 
enbigfe, zu 


ſuchen. Können Sie fih da noch 
der ſeines Vaters 
den Frauen wie 


wundern, wenn Geldern, 
Schickſal vor Augen hat, 


glühendem Ei aus dem Wege geht und ſich 
8 jemals zur Ehe entſchließen 
m g N 


Die Worte des Rittmeifters verfehlten ihre 
5 nicht. Man war ſehr ernſt geworden 
und bald darauf ging die kleine Geſellſchaft aus- 
einander. 5 


* 
* 1 a 

In dem gemüthlihen Eßzimmer der Familie 
von Thümen ſaß man um den Kafſeetiſch ver⸗ 
ſammeit. Die große Augellampe ſtrömte ein be- 
hagliches Licht aus; die kurzen Degember-Tage 
machten ſchon um vier Uhr Nachmittags künit- 
liche Beleuchtung unentbehrlich. Die zahlreiche 
Kinderſchaar ließ ſich den Milchkaffee ſchmecken: 
ein ſchlankes junges Mädchen, das mit den 
braunen Rehaugen und dem von dunklem Haar 
umrahmten, feinen Geſicht gegen die Flachsköpfe 


allend abſtach, theilte ihre Aufmerkſamkeit 
le Pen Zaſſe Water und ciner Nummer 


* [Rittmeiſter von Kroſigk.] Diefer traurige Rußland vor. Ohne leidenſchaftliche Debatten 


Fall erinnert an ein ähnliches Ereigniß, welches 
ſich in der erſten Hälfte der 1860 er Jahre auf der 
Feftung Graudenz abſpielte. 

Von dem Meiftbeiheiligten, dem Unteroffizier Klatt, 
der als Rädelsführer mit 193 / Jahr Feſtung beſtraft 
wurde, iſt dieſer in der preußiſchen Armee noch 
nie dageweſene Fall von Gehorſamsverweigerung 
mehrmals eingehend geſchildert worden. Der Com- 
pagnieführer Hauptmann v. Beſſer quälte ſeine Leute 
unmenſchlich. Der Verdacht, daß derſelbe an Irrſinn 
leide, breitete ſich unter der Mannſchaft aus. Auf 
Verabredung wurde dem Befehle des Hauptmanns am 
7. April 1862 von der 12. Compagnie des 8. oſt⸗ 
preußiſchen Infanterie-Regiments Nr. 45 nicht Folge 
geleiſtet. Als der Hauptmann einen Gewehrgriff be⸗ 
fahl, behielt die Mannſchaft Gewehr bei Fuß. Als ein 
anderer Offizier das Commando abgab, wurde daſſelbe 
ausgeführt. Wie ſich nachträglich auch herausſtellte, 
litt v. Beſſer thatſächlich an Irrſinn. as Kriegs- 
gericht verurtheilte 101 Mann, darunter 5 Unteroffiziere, 
zu mehrjährigen Feſtungsſtrafen. Wegen Kufreizung 
wurde Klatt zur oben angegebenen Strafe und Degra- 
dation verurtheilt. Die Mannſchaften erhielten wegen 
Meuterei und Gehorſamsverweigerung vor ver⸗ 
ſammeltem Kriegsvolk niedrigere Strafen, die meiſten 
Verurtheilten wurden vor Verbüßzung ihrer vollen 


Strafe begnadigt. Nach den erſten glorreichen Siegen 


von 1870 wurde auch Klatt begnadigt, bald wieder als 
Gemeiner eingezogen, machte noch verſchiedene Schlachten 
des franzöſiſchen Krieges mit und erhielt wieder die 
Treſſen. Später lebte er in Ruda im Kreiſe Culm als 
Arbeiter. Der Rheumatismus, den er ſich bei dem 
langjährigen unfreiwilligen Feftungsaufenthalte zuge 
zogen hatte, quälte den armen Mann oft arg. Er 
ſtarb im Juni des Jahres 1897 als Chauſſeearbeiter. 
Verurtheilung und Begnadigung waren hier angebracht. 
Die größte Schuld traf den Hauptmann und den 
Bataillonskommandeur, der die 
Hauptmannes nicht erkannt hat. 


* [Verkehrsmittel.] Frankreich rafft ſich zu 
den größten Anſtrengungen zur Verbeſſerung 
feiner Verkehrsmittel auf, um der wirthſchaft⸗ 
lichen Concurrenz des Auslandes wirkſam zu be- 
gegnen — es hat in dieſem Jahre über 600 
Millionen grancs zur Schaffung neuer Schiff. 
fahrtswege (Kanäle) und Häfen bewilligt. Und 
wie Frankreich gehen Heſterreich-ungarn und 


u 1 äoeplar in die ſie ſich angelegenilich 
vertiefte. 5 

„Nathe mir doch, einzige Tante, was ſoll ich 
wählen?“ rief ſie; „mir ſtehen bei dieſen 
Schilderungen die Haare zu Berge. Unerſchwing⸗ 
lich ſind dieſe Sachen für meine ſchwindſüchtige 
Kaſſe; und an den Papa um Geld ſchreiben — 
nein, um alles in der Welt nicht; lieber will ich 
von vornherein auf dieſen Ball verzichten.“ 

„Go, das wäre noch ſchöner“, ließ ſich eine 
tiefe Stimme hinter der „Kreuz-Zeitung“ ver- 
nehmen; „ſoll ich mich umſonſt darauf gefreut 
haben, auch einmal Ballvater zu ſpielen und mit 
meinem hübſchen Nichtchen Stagt zu machen? Dir 
hilft kein Sträuben; du mußt in den ſauren 
Apfel beißen und mitkommen.“ 

„Na, weißt Du, Onkel“ — die braunen Augen 
des Mädchens blitzten den Major ſchelmiſch an — 
„wenn es auf der weiten Welt keine ſaureren 
Aepfel gäbe, da könnte mans ſchon ertragen. Du 
ahnſt ja gar nicht, wie ſehr ich mich auf dieſen 
Ball gefreut habe; aber die Kleiderſorgen ver- 
derben das beſte Vergnügen.“ 

„Laß nun mal alle Sorgen bei Seite, mein 
Liebling“, bat die Tante, „das alles wird ſich 
finden; freue Dich auf Deinen Ball, wie es einem 
fo jungen Mädchen zukommt. Du haft. zu Haufe 
in eurem einſamen Walde ſelten genug ein Ver- 
gnügen.“ 

„Sage mal, Kind“, warf der Onkel dazwiſchen, 
„iſt es denn wahr, daß Du nächſte Oſtern nach 
Dronßig aufs Seminar gehen willſt, um Dich 
auf das Examen vorzubereiten? So ein zartes 
Püppchen, wie Du? Erlauben das deine Eltern?“ 

„Sie find vollkommen einverſtanden“, er- 
widerte Erika, „Papa hat mir ſtets gejagt, ſchon 
als ich noch ein Kind war, ich müſſe etwas 
Tüchtiges lernen, um ſpäter vielleicht einmal auf 
eigenen Füßen ſtehen zu können. Du weißt, fein 
Gehalt als Forſtmeiſter reicht nicht weit bei ſieben 
Kindern.“ 1 

Ein ernſter, faſt über ihre Jahre hinaus ge⸗ 
reifter Ausdruck lag auf dem jungen Geſicht. 
„Ich will nicht auf Noſen tanzen; ich will meine 
Pflicht thun im Leben“, das ſtand in den dunklen 
Augen Erika von Thümens geſchrieben. 

„Was aber jagt deine Mama zu Deinem En⸗ 
ſchluß?“ fragte die Majorin. „Dein Mütterchen 


Erkrankung des 


nahmen die parlamentariſchen Körperſchaften 
unſeres verbündeten Nachbarſtaates die großen 
Kanalprojecte Donau-Oder, Donau-Moldau und 
Oder-Elbe-Weichſel an, und die ruſſiſche Regie- 
rung führt die gigantiſchen Kanalpläne der Ber- 
bindung von St. Petersburg mit dem Weißen 
Meere — eine Länge von 963 Kilometer — und 
die Kanaldurchquerung des ganzen ruſſiſchen 
Reiches von der Oſtſee nach dem Schwarzen Meere 
aus! Und bei uns in Deutſchland! Wir haben 
einen Kaiſer mit weitem Blick, der jeden neuen 
großen Gedanken ſchnell erfaßt und das Reich 
an die Spitze der wirthſchaftlichen Entwickelung 
führen will. Seine „Stützen des Thrones“ aber 
find kurzſichtig, engherzig, ſchwerfällig, ſelbſt⸗ 
ſüchtig. Der Kaiſer ſollte dieſe „Stützen“ ſtehen 
laſſen und ſich ohne Vermittelung auf das Volk 
ſtützen. Er würde da mehr Verſtändniß und Mit- 
arbeit finden. 


* [Die Boxer in der Schule] Unter dieſem 


Titel bringt der „Milwaukee Kerald“ folgendes 
hübſche Gedicht: 


Ob der Krieg mit den Chineſen 
Uns zum Heile iſt geweſen, 
Ob man einſt in jenen Landen 
Nochmals gegen Boxerbanden 
Wird vom Leder ziehen müſſen = 
Das kann keine Seele wiſſen. 


Eins dagegen kann ich ſagen: 
Seufzen, weitern, ſchrei'n und klagen 
Ueber die Hide eute 
Nur allein die großen Leute — 
Werden ſolches thun nicht minder 
In der Zukunft unſere Kinder! 


Ach, wie groß ſein wird das Weh, 
Wenn ſie lernen „Walderſee \ 
Schlug bei Pa-o-ting-tang-fu 
Den Gen'ral Zichen-Hchin-tchan-tichn, 
Der drauf über Zu-tichi floh, 

Nach Jang⸗tſe⸗ping-pung⸗ a- ho.“ 
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war einmal ein ſehr ſtolzes Komteßchen, das ſich 
auf ſeinen vornehmen Namen nicht wenig 144 
gute that. Wenn ſie Deinen guten Vater nicht 
fo glühend geliebt hätte, fie hätte ſich nimmer 
mehr entſchloſſen, allen Freuden des Koflebens 
zu entſagen und dem Oberförſter von Thümen 
in ſeine Waldeinſamkeit zu folgen. Billigt ſie 
jetzt ohne weiteres Deinen Entſchluß, Lehrerin zu 
werden?“ — 

„Ach, liebe Tante, Mama iſt eine ganz andere 
geworden“, erwiderte Erika lachend. „Das ein- 
fache Leben in Gottes wundervoller Natur hat 
ſie von dieſer kleinen Schwäche, wenn fie fie je; 


gehabt hat, längſt geheilt, und nicht umſonſt hat 


fie jahrelang an der Seite meines Vaters gelebt. 
Sie ſieht die Welt und das Leben längſt mit, 
ſeinen Augen an, und die ſind ſehr klar und 
ſehen den dingen auf den Grund. Papa hat 
mit Wort und That ſtets den Grundſatz ver⸗ 


treten: „Arbeit ſchändet niemand, auch den Vor⸗ 


nehmſten nicht, nur das Schmarotzerthum ent- 
ehrt, das Wohlthaten annimmt, die es niemals 
erwidern kann, das ſich klettengleich an die 
Sohlen der vom Schickſal Begünſtigten heftet; 


würdig.“ 


Erikas Wangen glühten; fe ſchwieg einen 


Augenblick, dann fuhr ſie ruhiger fort: „Wenn 
ich ein Talent hätte — ja, dann würde ich das 
vielleicht pflegen; ich denke es mir allerdings, 
ſchöner, einer Kunſt zu leben, als die oft undank- 
baren Pflichten einer Lehrerin auszuüben. Aber 
Talente ſind leider dünn geſät; da bin ich froh, 
daß ich auf dieſe Weiſe meinen guten Eltern ihre 
Sorgen ein wenig erleichtern kann.“ 2 


„Gewiß, Kind“, jagte der Onkel. „Geh den 


Weg, den die Natur Dir gewieſen hat. Aber 
wenn es denn fein muß, jo genieße wenigſtens 
die kurze Zeit der Freiheit, und laß Dir die 
Freude auf das Feſt nicht durch allerlei Sorgen 
verkümmern. Mir ſagt eine Ahnung“ — er 


blickte feine Gattin verſtohlen an —, „daß eine 


gütige Fee Dir wie dem Aſchenbrödel ein Kleid 


vom Baume werfen wird. So war es doch, 


nicht wahr? Ich alter Soldat 


bin ſchlecht zu 
Haufe im Märchen landes 


ſolche Geſinnung iſt eines edlen Mannes un- 2 


Gzortjehung folgt). I 8 . 


Bekanntmachung. 

Die erſte Rate der Kreisabgaben pro 1901 iſt bis 
zum 1. Juli d. J. auf hieſiger Steuer receptur einzuzahlen. 

Derjenige Steuerzahler, welcher am 1. Juli d. J. mit 
Zahlung der erſten Rate der Kreisabgaben im NRückſtande 
iſt, hat koſtenpflichtige Beitreibung im Verwaltungs- 
zwangsverfahren zu gewärtigen. 

Ohra, den 11. Juni 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Verfügung. 


Auf Grund des § 41 Abſ. 2 des Sanitätspolizei-Regu · 


lativs vom 8. Augujt 1835 ordne ich für den hieſigen 


Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Samilienhäupter, Hauswirthe, 
Gaſtwirthe, Aerzte). wird nach § 41 und 25 des Regulativs 
mit 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr- 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Perſonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 


Danzig, den 18. April 1901. 
Der Landrath. 


Vorſtehende verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Ohra, den 27. April 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf 5 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßzen und Plätzen vom 13. Mär; 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 
gängerverkehr. 5 

Oh ra, den 8. Mai 1901. 


Der Amtsvorſteher. 
J Lind. 


Anbrauehe Gen 


In jedem Haushalt ſind Gegenſtände vorhanden, 


welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 


ſehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 
Hier zu vermitteln und das Bedürfniß des Berkaufens 
und Kaufens zu befriedigen, iſt eine Hauptaufgabe eines 
Lokalblattes. Durch ein kleines Inſerat für wenige 
Groſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
feinen Wunſch etwas zu haufen ausdrükt, wird ein 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 
Man verſuche es, ſchreibe feinen Wunſch auf und bringe 
dies Inſerat für die „Ohraer Zeitung“ nach Kaupi⸗ 
straße 19, 


kann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großſen Umſatz hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preiswerthe 


Waaren liefert, ſondern ſeine Waaren dem kaufenden 


{ 


* 
ar 


Publikum auch ankündigt und fo das Publikum zum 
Kaufen anreizt! Das Ankündigen darf auch nicht nur 
vereinzelt ftatifinden, ſondern muß regelmäßig und un⸗ 
unterbrochen geſchehen. Die Firma muß ſich ſtets in Er- 
en Bern ne nem jane Hal ihr 9 
N ren ſtändige erate jahraus jahrein. Wer 

fo inſerirt wird wohlhabend. 0 
‚Annahmeftelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Faupk⸗ 
10 bei Seren Woelke, i 9 Re 
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Baupolizei- Verordnung. 


Auf Grund der 58 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.-S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.⸗S. S. 265) folgende 
Zuſatzverordnung zur Baupolijei - Berordnung für das 
platte Land vom 13. Zuni 1891 erlaſſen: 

Einziger Artikel. 
Hinter $ 3 werden folgende Beſtimmungen ein- 


geſchoben: 
§ 3a. Rohbauabnahme. 

1. Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Boll- 
endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 
oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 
bei der Ortspolizeibehörde zu machen. 

2. Binnen gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

. Putzarbeiten. 

Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen beſtimmt find, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 
abnahmeſcheines geputzt werden. f 

3 c. Gebrauchsabnahme. 

1. a) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn⸗ 

geſchoſſen, 

b) gewerbliche und Zabrikanlagen, abgeſehen von 
einfachen Werkſtätten und Schuppen, 

e) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere 
ſtatiſche Berechnung nothwendig macht, 

d) Bauten mit Deckenſpannweiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 
landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 
Scheunen, Ställen u. ſ. w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 

e) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 
Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 
in Benutzung genommen werden, als bis nach 
Vollendung der baulichen Einrichtung eine bau- 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine 
Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt iſt. 

2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 
die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be- 
ſtimmt find, darf früheſtens 4 Monate nach Aus- 

fertigung des Rohbauabnahmeſcheines ($ 3 a) er- 
folgen. Ausnahmsweiſe kann dieſe Friſt auf 

3 Monate ermäßigt werden. 

3. Im Uebrigen finden auf die Anmeldung zur 
Gebrauchsabnahme und das dabei zu beobachtende 
Derfahren die im § 3a für die Rohbauabnahme 
getroffenen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 

Danzig, den 17. März 1901. 


Der Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen. 


Die vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß. 


Ohra, den 27. April 1901. 


Der Amts-Borfteher. 
Lind. 
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mit vielen Illustrationen und einem grossen 
Plan mit alphabet. Strassenverzeichniss 
ist soeben erschienen, 


Preis 1.- Mk. 


Der Plan allein 40 Pfg. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


i Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, 


W 


7 


Feht Dalmatiner 
Insektenpulver 


ausgezeichneter Wirkung 
empfiehlt die 


Hlefanten-Apotheke, 


Wurſtfabrik 


Export 92 


mit elektriſchem Betrieb 
offerirt gegen Nachn. in ganzen 
Würſten: 


Prima Bel Dauerwurſt Pfd. euer 


von 


En gros 


5 chlackwurſt . „ 1,00 
„ Salamiwurſt . „ 1,00 
„ Cervpelatwurſt . „ 1,00 
25 ettwurſt „ 0,75 
„ Krakauer. . „ 100 
„ Polniſche . . „„ 0,88 
„ Schleſiſche „ 0,70 
„ Leberwurſt . . „ 0,80 
„ Dampfwurſt. . „ 0,60 
„ Morkadella. . „ 9,90 
„ Rauchfleiſch. . „ 0,90 


Rollade „ „ 0 
Wienerwürſtch. Paar 0,15 
Frauſtädter « „ 0,07 
„ Saftwürſtchen „ „ 0,07 
Nur beites Material. 
ee rg ee te 
uni. Maſchinen. Verſand n. allen 
. Ländern. (6931 


Loewenstamm & 00., 
a m a 


ET N 


Dr. 
Oetker's 


BVackpulver 10 Pfg. 
Vanillin-Zucker 10 Pfg. 
Vudding⸗ Pulver 10, 
15, 20 Pfg. 15 
Millionenfach bewährte 
HKRecepte gratis von den 
beſten Koloniglwagren-⸗ 
und Drogengeſchäften jeder 
Stadt. (103 % 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. M 


Gründliche Heilung: 
veraltet., oft falſch behandelt. 
Krankh. aller Art. Das Inſtitut 
des Chemikers F. Narden- 
kötter, Berlin, Elſaſſerſtr. 25 0 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. ein 
gearb. approb, Arztes), ſendet für 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen, frko. 
Knweiſung, Urinprobegläschen. 
— Zahlr. Dankſchreib. (auch von 
Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilt. 


Fürdetung don Trunkfacht 


verſend. Anweiſung n. 26 jähr. 
Napprobirter Methode z. ſofort. 
radikalen Beſeitigung, mit auch 


ohne Vorwiſſen, en 


n heine Berufsſtörung. mm 
Briefen find 50 Pfg. in Brief- 
marken beizufüg. Man adreſſire: 
Privat- Anſtalt Billa Chriſtina 
in Sückingen, Baden. 2775 
Schiffsbau Nundeſchen, 
Eichen-, Buchen-, Birken, 
Erlen-, Aspen- u. Kiefern 
Schnittmaterial, beſ. u. unbeſ., 
ſowie Balken u. Kanthölzer 
5 ee . 
eichſelſtan m la 
wirken und Grien-Ro len; 
Buche und Grien-Meben 
holz offerirt billigſt 0 
B. Panten, Dampfſägewerk. 
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Bekanntmachung. 

Has diesjährige Obererſatzgeſchäft wird am 24, 25. und 
26. Juni in II. Neugarten, Café Grabow, abgehalten 
und beginnt an jedem Tage um 6 Uhr Morgens. 

Die Angehörigen (Eltern, Geſchwiſter) derjenigen 
Militärpflichtigen, welche beim Erſatzgeſchäft oder nach dem⸗ 
ſelben reklamirt worden ſind und über deren Militärpflicht 
von der Obererſatzkommiſſion entſchieden werden ſoll, 
werden hiermit aufgefordert, ſich mit dem Reklamirten 
in dem Kushebungstermine zu geſtellen, ſofern bei 
dieſen Reklamationen ihre (der Angehörigen) Arbeits ⸗ 
bezw. Kufſichtsunfähigkeit in Betracht kommt. 

Ohra, den 19. Juni 1901. 
Der Gemeinde vorſteher. 
Lind. 


KUNST 
als „lliläun FR 


Cäcilienverein von 
Altſchottland 


am Sonntag, den 30. Juni er., 
im Etabliſſement Otto Richter, 
Ohra. : 
Beginn des Gartenkonzeris 
A Uhr Nachmittags, welchem ih, ß 
um 8 c Abends eine ernſte 
Feier anſchließt. 1 
Eintrittskarten find vorher bei 
den Herren Malermeiſter Kaß 


erreicht! 


Infolge der großen Beliebtheit, der A) unſere 
echten Schweizer Nemontoir⸗ 


 Brillant-Goid-Gavalier-Uhren 


erfreuen, konnte die Fabrikation derſelben derart 
rapid ausgedehnt werden, daß wir heute in 
der Lage find, dieſelben für a 3 
N orto- 

nur M. 10,—, 0 e 
(ſtatt M. 15,— wie früher) an Jebermann 
abzugeben. Außerdem find unſere Brillant 

erte der noch mit den größten Fort⸗ 

chritten der Uhrenfabrfkation und mit vor⸗ 
zügl. regulirtem Präzis⸗Werk, wofür 2 Fahre 
garantirt wird, verſehen, jo daß biejelben 
heute einzig, unerreicht daſtehen. Vermöge 
ihrer prachtvollen, eleganten Ausführung u. 
wunderbar, kunſtvollen Guilkochfrung mit 
3 Kapſeln u. Sprungdeckek, find dieſelben 
von einer echt goldenen Ahr im Werthe 
7100 110 9 8 2 zu unterſcheiden und 
25 ilden deshalb anerkannterm. ein prächtiges : 9 J 
W eiſterſtück vollendeter Ahreufabritatian. und Friſeur Sploeſteter um 
. Damen⸗Uhren M. 15,.—. Hierzu paſſende elegante echke Rrikkant⸗ ald ⸗ Preiſe von 30 Pf. und an der 
Herren- Ketten M. 3.— bis 6.—. Moderne lange Damen Safsketten mit 
Leleg. Schleber mit Farbſtein, echtem Opal od. Jura⸗Brillanten Zn. 3—10 pro Stck. 
Unſere Rriſtant⸗ Gold ihren erfreuen ſich nicht nur bei Beamten ꝛc., welche 
leine gang geuau gehende Uhr brauchen, fondern auch bei Denlepigen, welche 


Kaſſe zu 40 Pf. zu haben. : 
9 77 7 910 U 
leinen vollkommenen Erfag für eine gokdene Ahr wünſchen, der allgemeinſten Tel Schweins dpi, ; 
Anerkennung u. Bewunderung. Verſand geg. Borausfendung od. Nachnahme. 1 


Nichtzuſagend Zurücknahme. Brieſporto 20 Pfg., Karten 10 Pfg. Dienstag, den 25. d. Mis. 


Tennant Biken kete Etablissement d’horlogerie Basel 21 Großes Militär⸗Konzert | 


Lieferanten der allerhöchtten Herrſchaften. e 
ee n Derzichaften Militär-Kapelle 128. 


2 
2 
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Drucksachen N in 


5 ' Anfang 4 uhr. Kinder frei. 
liefert für den kaufmännischen wie Ein großes 4. Waarenhaus Ei A. Glaunert, i 


privaten Verkehr in sauberer Aus- ; für alle erdenklichen Gegenſtände iſt ein Lokalblatt. Vie 
führung zu billigsten Preisen die ; an mr Be 1 155 7 
3 f und das Publiku u 7 ; 5 
Buchdruckerei AW. Kafemann N feine Woaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der 
Verlag der, Danziger Zeitung“ i Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. Die 
Hauptorgan Westpreussens. Eigene 1 Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen 
gureaux in Berlin. — Die „Danziger N Zahlung weniger Groſchen geſtattet. 
zeitung“ bietet die erfolgreichste f g 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 


nsertionen 


AN RR 


Er Wolfenbüttel. 4 
Kupfer- u. Keſſelſchmiede, Metall. u. Eiſengieſterei, Arma. 


turenfabrin, Bersinnungs- u. Verzinkungs-finſtalt auf 
elektrolnt. Wege. D. R. R. Anferfigung und Lieferung 


von Dampfkeſſein, Apparaten u. Geräten für Jucher⸗ 
jfabriken, Brauereien, Brennereien u. Them. Fabriken. 
14 Vacuum-Kpparate, Berdampf-u. Wärme-Kpparate, 
J Bormärmer, Condenſatoren, Filtrationen, Bentile, 
Kähne, Gondenstöpfe,. Röhren u. Rohrleitungen 
aller Art, Montagen. 1 


223 


Jede Familie 


0 | und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne 
N 5 Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- 
f K N f blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boien- 
g 9915 von 10 Pfennig 1 1 pr a oe 
4 derfelben ins Haus gebracht wir ollte Zeman ppeichter 
g vergeſſen worden fein, jo bitten wir dies gefälligſt in Ohra | e 


N } f Preis 6 Mark. 5 Y Kauptſtraße 19 bei Heren Woelke melden zu wollen. 
Danzig: Ketterhagergaſſe 4. —TTʃ 
Ohra: Hauptitraße 19. 


„Enseeten-Tödter*. 
Kaufe aber „nur in Flaſchen - 
überall dort, wo Zacherlin 
Placat aushängen. 


sind die bekanntesten 

und meistbenutgten. 
weilals leistungsfähig; 
und lohnend erprobt. 
35" Emmericher Kugelkaffee- 
brenner lieferbar in Grössen 
von 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt. 
Hand-u.Maschinenbetrieb; #5 
überall beliebt 8 
stetig wachsende N chfruge. 5 


e 
5 Pr, 
Patent- Nsphalt-Blei-Jsolierung 
75 — ist die beste für —— . 
Grund- u. Kellermauern, Gewölbe, Unterführungen, | 
Brücken, Terrassen, feuchte Keller, Betonbauten, 
nachträgliche Isolierung, Blei-Holzcement-Dächer, 
billige künstliche Teiche usw. \ kleine We 
mem Prospecte und Muster kostenfrel. . 1 Schen er Tücher 


— 5 0 Irſchaftliche uno men ? 
ſind z. verm. Stadtgeb. 974. 6r088.) 4 


N 


8 
8 a 


„| „Neueste Gonstruotionen: 
ı Patent-Schnellröster # 
mit Exhaustor, 'dunstfrei 
röstend u.dunstfr, kühlend. 
2 i Ve a 

4 Ueber 44000 Stück geliefert röster für Handbetrieb. 
' . eebrenner für ½ Ya, , 0 KS. 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürge, 

8 Proguen U. S. w. 0 (16416 & 


Eumericher Maschinenfabrik, Emmerich, Rhein. 1 


5 „ für Toilette u. Haushalt. 5 
bas natürlichste, mildeste und gesündeste Verschanerungs- 
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver- 
schiedensten Reinigungszwacke und ist ein vielfach be- { tab ) 
© währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in 5 3 
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pig. mit ausführlicher Anleitung. Gr. Hahn een 1 
Niemals lose! Speeialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D. _& geg. Futter N onsk. abiuf 
„TT... T... EN EEE Weiß, Ohra. Vereinsſtraßs 
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fferten unter 79 an die 
Exped. dieſ. 319. erbeten. 
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